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Deutſchland. Der Kaiſer iſt an Bord des
„Meteor“ Dienstag 12 Uhr in Eckernförde einge
troffen Das Katſerſchiff „Hamburg“ war ſchon
vorher dortſelbſt eingelaufen.

Prinz Heinrich von Preußen iſt an Bord
des Kreuzers „Prinz Adalbert“ von Drontheim
wieder abgefahren.

Der norwegiſche Miniſterpräſident Michelſen
teilte dem Vertreter eines Berliner Blattes mit,

neeereeereeeeS

reunde

zum erſten deutſchen Geſandten in Norwegen ſprach
der Miniſter ſeine vollſte Genugtuung aus. Der
Kaiſer trifft am 8. Juli mit König Haakon zu
ſammen.

Jn der Reichstagserſatzwahl in Hannover
Linden erhielten bei außerordentlich ſtarker Wahl
beteiligung der Sozialdemokrat Redakteur Brey
32095 Stimmen, der nationalliberale Senator Fink
17037, der Welfe v. Dannenberg 10 824, der Zen
trumskandidat Erzberger 2445 Und der Kandidat
des Bundes der Landwirte Holzgrefe 170 Stimmen.
Der Sozialdemokrat iſt hiernach mit ſtarker Mehr
heit gewählt.

Die Grundſtücksankäufe für den Truppen
übungsplatz des elften Armeekorps ſetzen beſonders
in dem Orte Röhrenſee in Thüringen die Gemüter
in lebhafte Erregung. Von der dortigen Flur
werden 430 Morgen gebraucht. Der Gemeindevor
ſtand hat auf Verlangen der Militärbehörde im
vorigen Jahre über den Wert des Grund und

Donnerstag, den
We e e

28. Juni 1906.
Bodens eine Taxe aufſtellen laſſen, die dem gegen
wärtigen Kulturzuſtande des Landes entſpricht
und ſich auf 400 bis 600 Mk. für den Morgen be
läuft. Der Jntendanturbeamte hat teilweiſe die
Hälfte, meiſt aber unter der Hälfte dieſes Preiſes
geboten, noch dazu einſchließllch 30 bis 40 Prozent
für wirtſchaftliche Schädigung. Die Röhrenſeer
haben eine Eingabe an den Kriegsminiſter gerichtet
und wollen ſich eventuell auch an den Reichstag
wenden, der ausdrücklich beſchloſſen hat, daß eine
Schädigung der bäuerlichen Exiſtenzen bei Anle
gung von Truppenübungsplätzen vermieden wer
den ſoll.

Die Verwaltung unſerer Kolonie Oſtafrika
wird jetzt weſentlich vereinfacht werden. Wie die
Berl. „N. N.“ mitteilen, ſoll die Zivilverwaltung
über das ganze Gebiet ausgedehnt werden, damit
die Schutztruppe, deren Offfziere vielfach gleichzeitig
Verwaltungsdienſt zu verſehen hatten, für den
eigentlichen militäriſchen Dienſt frei wird. Das

Er r r er wird in 19 Bezirksamtimannſchaften
und drei eſtdenturen eingeteilt. Die Beamten der
Bezirksämter ſollen möglichſt wenig wechſeln, damit
ſte die Bewohner ihres Bezirks und deren Gewohn-
heiten beſſer kennen lernen. Die Polizeitruppe ſoll
ſich ſpäter auf 2 Offiziere, 120 Unterofftziere, 1578
Mann belaufen. Die Schutztruppe ſteht unter dem
Kommandeur und hat nur noch militäriſche Auf
gaben, wie unſer Landheer, ſie greift nur ein, wenn
ſich die Kräfte der Polizeitruppen als zu ſchwach
erweiſen. Die Schutztruppe ſoll fortan aus 15
Kompagnien à 120 Mann, zuſammen 1800 Mann,
beſtehen dazu kommen noch ein RekrutenDepot,
eine Maſchinen Gewehr und eine Signal Abteilung.
Europäer hat die Schutztruppe 72 Offiziere, 35 Aerzte,
18 Beamte und 169 Unteroffiziere

Frankei. Frankreich hatte bisher keine geſetz
liche Sonntagsruhe; es kann dort vom frühen
Morgen des Sonntags bis zum ſpäten Abend un
unterbrochen gearbeitet werden. Auch beſtehen nicht
die geringſten Einſchränkungen für die Beſchäftigung
während der Kirchenzeit. Man kann es daher jenſeits

die

daß die Straßen gepflaſtert werden 2c. Auch die
Briefbeſtellung durch die Poſt erfolgt Sonntags bis
zum Abend ebenſo erſcheinen Sonntags Abends
die Zeitungen. Jn Jtalien und anderen ſüdlichen
Ländern iſt das übrigens nicht viel anders. Jetzt
ſoll nun den Arbeitern ein wöchentlich wiederkeh
render Ruhetag geſetzlich geſichert werden, der aber
kein Sonntag zu ſein braucht. Jn den Kammern
berät man bereits entſprechende Vorſchriften. Dieſe
mangelnde franzöſiſche Sonntagsruhe wird übrigens
auch anderweitig praktiſch ausgenutzt. Aus Deutſch
Lothringen fahren Sonntags Nachmittags viele
Familien über die Grenze und kaufen den franzö
ſiſchen Fleiſchern das billigere Fleiſch ab. Die
Sonntagsfahrkarte kommt dabei reichlich wieder
heraus

Rußland. Ueber die Ausſchreitungen gegen
en in Polen kommen immer neue Details

die meiſt beweiſen ſolleir, daß die Exzeſſe abſtchtlich
angeſtiſtet ſind und daß die Soldaten den Pöbel
an Grauſamkeiten noch überboten haben. Zu
wundern braucht man ſich darüber nicht, es iſt eben
alles verwildert, es gibt kein Maß und kein Ziel
mehr. Die Kronſtädter Seeleute ſind durch das
törichte Gerücht, eine engliſche Flotte werde zur
Wiederherſtellung der Ruhe landen, von Neuem
aufgeregt. Es werden neue Krawalle befürchtet.

S Der Streik der Bäcker in Petersburg hat die
Preiſe der Backwaren außerordentlich verteuert.
Die Bataillone des Luplin- Regiments in Odeſſa
verweigerten den Dienſt, bis ihnen beſſere Behand
lung und leichterer Dienſt gewährt war, und ſo
geht es überall! Petersburger Zeitungen be-
haupten, im Vezirk der Hauptſtadt hätten ſich Fälle
von ſibiriſcher Peſt, durch heimkehrende Truppen
eingeſchleppt, gezeigt. Die Behörden hüllen ſich in
Stillſchweigen.

Folgender Vorfall hat, dem „B. DT.“ zufolge
nicht nur in Petersburg bei Hofe, ſondern auch im
Kriegsminiſterium die größte Beſtürzung hervor

P Die letzte Rate.
20] Roman von Karl Schmeling.

(Fortſehung.)

S Der junge Huldringen iſt ein vollendeter
Tangenichts,“ fuhr der Direktor fort, „das iſt unbe
ſtreitbar, aber dieſe Geſchichte mit dem Geldbrief B
kann der Zufall mit in ſeine ſinſteren Pläne verwebt
haben. Denn wenn wir nicht noch ein andres ſehr

Verbrechen von ſeiner Seite voraus
eten wollen, ſo iſt nicht abzuſehen, wie er zu

dem Geldbriefe, beſonders aber zu dem Um
ſchlag gekommen iſt, und wie es ihm möglich ge und
worden war, den Umſchlag in die Wohnung des
Herrn von Weilmann zu ſchaffen. Er müßte denn
gerade vorgeſtern mit Weilmann zugleich in der
Hauptſtadt ſowie in der Wohnung und im Kabi
nett des Generals von Huldringen geweſen ſein.

„Jch weiß nicht, was ich dazu fagen ſoll,“
erwiderte Reuſer ziemlich kleinlaut, mir ver
geht auch faſt die Luſt, noch weiter über den
Gegenſtand zu ſprechen. Jch begnüge mich
daher, Herr Direktor, Sie inſtändigſt zu bitten,
doch alles aufzubieten, um Weilmann recht balb
aus ſeiner ſchrecklichen Lage zu befreien

Reuſer entſchuldigte noch ſein langes Ver
weilen und empfahl ſich.

Nach ſeiner Entfernung ſaß der Gerichtsrat
Straube längere Zeit in tiefes Sinnen ver
ſunken da. Die Falten ſeiner Stirn wurden
dabei immer tiefer, ſeine Augen immer düfſterer.

Endlich griff er mit der Linken nach dem
Aktenſtücke und mit der Rechten nach der
Feder. Wahrſcheinlich beabſichtigte er einige
Bemerkungen über das ſoeben mit dem

Kommerzienrat Reuſer geführte Geſpräch zu

De gichter Hin die fz ſei
er Richter ſchlug die Augen auf; ſein

Blick fiel auf die letzte Seite des zuletzt auf
genommenen Protokolls; plötzlich fuhr er mit
einem heftigen Rucke empor. Seine nächſte
zewegung war ein Griff nach der Klingel,

t er mit großem Nachdrucke in Bewegung
etzte.

„Jch laſſe den Herrn Kriminalrichter
Paſſer erſuchen, fich zu mir zu bemühen,“ ſagte
der Direktor zu dem eilig erſcheinenden Boten

brummte noch einige Worte, die genau
wie eine Verwünſchung kUangen, während der
Mann fich entfernte.

Es mußte eine recht merkwürdige Entdeckung
ſein, die den ſonſt ſtets kalten und abgemeſſenen
Juriſt ſo heftig zu erregen imſtande war, denn
jede ſeiner Bewegungen zeugte von einer ge
reizten Stimmung

Der ſofort herbekgerufene Beamte erſchien
mit einer erwartungsvollen Miene und er hatte
auch wohl Urſache dazu, denn ſtatt der Erwide
rung ſeines Grußes warf ihm ſein Vorgeſetzter
einen Wutblick zu.

„Was haben Sie da gemacht, Herr Kollege
rief der Gerichtsrat, mit der verkehrten Hand
auf das Aktenſtück ſchlagend.

„Jch bin genau den erhaltenen Weiſungen
nachgekommen, erklärte der Richter

„Und nur noch ein wenig darüber hinaus
gegangen fuhr der Direktor mit großer
Schärfe fort. Sie ſind wirklich ein hell er
leuchteter Jurift, das iſt unverkennbar. Jch
eröffne Jhnen vor ein paar Tagen, daß der

Referendar von Huldringen nicht mehr mit
wichtigen Dingen belraut werden ſoll, weil er
um ſeine ſchleunige Entlaſſung aus dem Juſtiz
dienſte eingekommen iſt, und Sie ziehen den
ſelben getroft bei einer ſo heiklen Sache, wie
die Weilmannſche es iſt, hinzu Kennen Sie
denn gar nicht die Bedeutung eines ſchleunigen
Entlaſſungsgeſuches eines Referendars, an
welches et Direktor die gedachte Hinweiſung
geknüpft hat

„Das wohl, Herx Direktor,“ ſtofterte der
verlegene Richter. „Aber ich glaubte ich

maßen der erſte Entdecker des Kbeltäters ge
weſen, und da er bei deſſen Verhaftung gerade
anweſend war, ſich auch zur Teilnahme an der
Hausſuchung erbot er war ja früher eben
falls Offizier und ſomit gewiſſermaßen vertraut
in der Wohnung eines ſolchen

Hdren Sie auf, Herr ſchrie der Direktor
ſeinen Untergebenen an. „Was bauen Sie da
alles zuſammen Sie haben ein unvergleich
liches Stück aufgeführt. Sind Jhnen denn
nicht ganz eigentümliche Gedanken gekommen,
als gerade der Sohn des Anklängers Weil
manns dieſen Zettel in der Wohnnng des Be
zichteten fand?

Der Direktor nahm den Briefumſchlag aus
den Akten und hielt ihn in die Höhe. Der
Richter ſah in verdutzt an. „Jch bewundere
Jhren Scharfblick,“ fuhr der Direktor fort. „Jetzt
verſuchen Sie wenigſtens unter der Hand zu
erfahren, wie und wo Huldringen den vor
ger Tag verbracht hat, um mir ſchleunigſt

eldung darüber abzuftatten. Jm übrigen

dachte weil Herr v. Huldringen gewiſſer

werde ich die Sache jetzt ſelbft in die Hand
nehmen, um Klarheit hineinzubringen.“

Der Direktor winkte heftig mit der Hand
und der Kriminalrichter entfernte ſich völlig ge
brochen und geknickt. Wahrſcheinlich wußte er
immer noch nicht, wodurch er einen ſo groben
Verſtoß, wie ſein Vorgeſetzter angedentet, be
gangen hatte.

Der Gerichtsrat nahm dagegen das Akten
ſtück vor und begann, dasſelbe von Anfang
bis zu Ende mit großer Aufmerkſamkeit, aber
a unter vielen Verwünſchungen, durchzu
ehen,

Gerichtsrat Straube hätte ſich dieſe Mühe
ſparen können. Die Aufklärung des ſonder
baren Falles ſollte von andrer Seite viel
ſchneller erfolgen, als er ſie je herbeizuſühren
vermocht hätte.

9.

Der alte Marſchall Kanonendonner war
Witwer. Seine erwachſenen und ſelbftändigen
Kinder befanden ſich ſämtlich entfernt von
Lühne. Seinem Hausweſen ſtand ein alter
Dragoner namens Veit Kunz vor, der gewiſſer
maßen die Rolle eines Mädchens für alles
in der Wirtſchaft des Oberſten ſpielte

Veit Kunz war ein zäher Weſtfale und, wie
er ſelbſt von ſich ſagte, „nich dod zu kriegen
Dieſe Eigenſchaft war eine Notwendigkeit für
ihn. Denn daß es zwiſchen den beiden alten
Knaben nicht immer ſriedlich zuging, läßt ſich
leicht denken. Jn Wirklichkeit ſtanden beide
jeden Tag vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend auf dem Kriegsfuße.



gerufen. Sonnabend ging dem Leibgarde-Preo-
brashenskiRegiment, in deren Reihen der Zar ge
dient hat, der Befehl zu, nach dem Zapfenſtreich
nach Peterhof abzumarſchieren und die Bewachung
des Hofes zu verſtärken. Als nach dem Hapfen
ſtreich der Befehl zum Abmarſch erfolgte, erklärte
das ganze Regiment, das es unter keinen Umſtänden
nach Peterhof marſchieren werde. Des Komman
deurs Gadon und aller Offiziere bemächtigte ſich
bei dieſer Gehorſamsverweigerung große Aufregung.
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch wurde ſchleunigſt
benachrichtigt. Er traf kurz darauf ein und be
fragte die Soldaten, warum ſie den Gehorſam ver
weigerten, worauf er in allen Bataillonen die
gleichlautende Antwort erhielt, daß das Regiment
beſchloſſen habe, nicht nach Peterhof zu gehen, weil
man genau wiſſe, daß es dazu beſtimmt ſei, die
Duma auseinanderzutreiben und hierauf unter
keknen Umſtänden eingehen werde. Schließlich
marſchierte das Regiment Sonntag nach Peterhof
ab, nachdem es das feſte Verſprechen erhalten hatte,
nur für den Sicherheitsdienſt des Zaren verwandt
zu werden. Jm Hinblick auf die Wichtigkeit des
ganzen Vorfalles ſind alle Maßregeln getroffen
worden, um die Sache zu vertuſchen.

Norwegen. Die Königskrönung in Drontheim
hat ſich ohne alle und jede Störung vollzogen;
König Haakon und Königin Maud haben ſich ihre
Kronen aufſetzer und am Feſtesjubel erfreuen
können, ohne daß irgend welcher Zwiſchenfall ein
getreten wäre. Anarchiſten und ähnliches Gezücht
gibt es in Norwegen zum Glück noch nicht. Die
Feierlichkeiten und Volksfeſte dauern noch bis tief
in dieſe Woche hinein, dann fährt das Königspaar
zum offiziellen Einzug nach Chriſtiania zurück.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren
Herzog von Almodovar iſt am Freitag in Madrid
geſtorben.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Zwiſchen den Stationen Anna
burg und Jeſſen wird in der Nähe von Purzien
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung infolge des ge
ſteigerten Verkehrs eine Kreuzungsſtatton errichtet

S Annaburg. Durch Allerhöchſten Kabinetts
Auftrag hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Köni
gin aus ihrer Privatſchatulle der Frau Bezirks
hebamme Mehlis hier, welche ſchon ſeit Jahren an
das Krankenbett gefeſſelt iſt, ein größeres Gnaden
geſchenk durch Jhren Kammerherri allergnädigſt
überweiſen laſſen.

Der 1. Juli wird ein immer mehr kritiſcher
Tagl! Ob einer an die Steuer Neuerungen denke,
die dann laut den letzten Reichstagsbeſchlüſſen in
Kraft treten, oder ob er ſie vergißt, gezahlt muß
doch werden. Denn keine Behörde iſt ſo zäh wie
die Steuer Und die Poſt kommt mit der Be
ſeitigung der ſchönen blauen ZweiPfennigkarten
für den Lokalverkehr auch dazu. Acch, ſie ſind viel
mehr in Benützung gekommen, als angenommen
iſt. Für große und größere Städte waren ſie ſehr
beguem, namentlich die Geſchäftswelt hat Tauſende
benützt, in Mittelſtädten haben ſie ſich gut einge
bürgert, und in Kleinſtädten ſind auch viele Leute
daraufgekommen, daß es praktiſcher iſt, eine Zwei
pfennigkarte zu ſchreiben, als eine mündliche Be
ſtellung ausrichten zu laſſen, die hinterher vergeſſen
wird. Vom 1. Juli ab heißt es nun fünf Pfennige.
Ja, da bedankt ſich mancher, und man kann's ihm
nicht übel nehmen. Die neue Eiſenbahnfahr

kartenſteuer ebenfalls fürs ganze Reich kommt
hingegen, wie bekannt, am I. Auguſt. Dazu gibt
es dann bers Jahr noch die PerſonenTarifReform,
die nun endgültig als geſichert angeſehen werden
kann. Jſt der Preis im weſentlichen derſelbe, ſo
kommt doch neu die Aufhebung des Freigepäcks.
Es ſchwant einem ſchon, in den Wagen Abteilen
wird mancher homeriſche Zungenkampf um die
Hand Gepäck Unterbringung ausgefochten werden.
Da wird es nicht heißen Die letzten werden die
erſten ſein, ſondern Die letzten werden für ihr
Handgepäck keinen Platz mehr finden!

Siebenſchläfer und Peter Paul.
der 27. und 29. Juni, ſind zwei hervorragende
Wendetage im Glanben des Volkes Wenn es an
Siebenſchläfer regnet, ſo ſoll es ſteben Wochen lang
regnen, woran Jupiter Pluvius ſich erfreulicher-
weiſe nicht im geringſten hält, da er, den Wetter
propheten zum Trotz, ſeinen Kopf für ſich hat. Die
Bezeichnung „Siebenſchläfer“ iſt auf eine Legende
zurückzuführen, nach der zur Zeit der Chriſtenver
folgungen unter Kaiſer Dezius (251) ſich ſieben
chriſtliche Jünglinge in einer Höhle verborgen und
dort bis zum Jahre 446 geſchlafen haben. Nach
ihrem Erwachen verlebten ſte noch einen Tag in
der Chriſtengemeinde und verſtarben alsdanrt. Vom
Peter Paulstage heißt es, daß, wenn er in voller
Sonnenglut verſtreicht, gutes Erntewetter bevorſteht.
Er iſt der Gedenktag der Apoſtelfürſten Petrus und
Paulus, der als katholiſcher Feiertag und in vielen
Ländern als volkstümlicher Feſttag beſonders ge
feiert wird.

Hohndorf. Am vergangenen Montag den
25. Juni in der Frühe nahm ſich die Ehefrau des
Häuslers N. daſelbſt durch Erhängen das Leben.
Die Frau war ſeit faſt 2 Jahren krank und konnte
in der kleinen Wirtſchaft keinerlei Arbeit verrichten.
Da ſie annehmen mußte, daß ihre Krankheit un
heilbar ſei, reifte in ihr wohl der Entſchluß, frei
willig aus dem Leben zu ſcheiden. Dem hinter
laſſenen Ehemanne wird von Seiten der Gemeinde
die aufrichtigſte Teilnahme entgegengebracht.

Jeſſen, 25. Juni. Jm Düßnitzer Riß ertrank
geſtern beim Baden der 18jährige Walter Möbius,
Sohn des Gutsbeſitzers Möbius aus Düßnitz. Die
Leiche des Verunglückten wurde heute früh gefunden.

Torgau. Jn der am 25. Juni d. J. begonne
nen zweiten diesjährigen Sitzungsperiode des hieſi
gen Schwurgerichts wird an 8 Sitzungstagen in
nachſtehenden Strafſachen verhandelt werden am
25. Juni wider a. den Zimmermann Herm. Weber
aus Torgau, zur Zeit in der Strafanſtalt Lichten
burg, wegen verſuchten Mordes, b. den Weichen
ſteller 1. Klaſſe Wilhelm Friedrich aus Lindental
bei Leipzig und den Weichenſteller Wilhelm Grabert
in Blönsdorf wegen Verbrechens im Amte; 2. am
26. Juni wider den Schuhmacher Oswald Ebert
aus Großwig bei Schmiedeberg wegen verſuchten
Mordes; 3. am 27. Juni wider den Arbeiter Franz
Müller aus Pieſteritz wegen Verbrechens gegen
88 173 177 St.-G.B.; 4. am 28. Juni wider a. den
Geſchäftsführer Wilhelm Wernitz in Seehauſen,
b. den Hauptlehrer Auguſt Petzold in Jeſſen, c. den
Maurermeiſter Heinrich Petzold in Leipzig wegen
betrügeriſchen Bankerotts und Beihilfe dazu; 5. am
29. Juni wider den Buchbinder Heinrich Bruhns
aus Harlingerode wegen Diebſtahls, Unterſchlagung
und verſuchter Brandſtiftung; 6. am 30. Juni wider
a. den Fabrikarbeiter Otto Gruhne aus Hohenleipiſch
wegen Meineids, b. den Handelsmann Reinhold
Zeller aus Klitzſchen wegen Meineids; 7. am 2. Juli
wider den Arbeiter Hermann Kropp aus Char

lottenburg wegen Meineids; 8. am 3. Juli wider
den Landwirt Gottfried Lorenz in Löben wegen
Meineids. Die Sitzungen beginnen täglich vor
mittags 9 Uhr.

Strelln bei Torgau, 26. Juni. Am Sonnabend
vormittag wurde in dem Steinbruche zu Röcknitz
der 2jahrige, jung verheiratete Steinſchläger Her
mann Krauſe von Steinmaſſen, die beim Bohren
ſich löſten, getroffen. Der erſte Stein zerſchlug ihm
das Bein, die übrigen zerſchmetterten ihm den Kopf,
ſo daß der Tod ſofort eintrat

Herzbherg, 25. Juni. Selbſtmord beging am
Sonnabend vormittag der Eigentümer Gottlob
Hermann in Lebuſa, indem er ſich auf dem Stall
boden erhängte. Der Grund zu dieſer entſetzlichen
Tat ſoll in fortwährenden Streitigkeiten mit ſeinem
Bruder um Grundſtücksbeſitz zu ſuchen ſein. Er
hinterläßt eine Frau und 6 unmündige Kinder.

Kemberg, 25. Juni. Eine recht angenehme
Ueberraſchung iſt den Mitgliedern des hieſigen
Kriegervereins zuteil geworden. Dieſelben ſpielen
ſchon ſeit Jahren gemeinſchaftlich mehrere Loſe der
preußiſchen Klaſſenlotterie. Bei der letzten Ziehung
ſind ſie nun mit einem Gewinn von 15 000 Mark
herausgekommen Dieſer Tage iſt das Geld unter
den Mitgliedern verteilt worden. Beim dies
jährigen zweiten Schützenfeſte errang Herr Handſchuh-
fabrikant Seidemann die Königswürde.

Selgern, 23. Juni. Jm benachbarten Ammel
goßwitz iſt beim Gutsbeſitzer Sch. ein dreiſter Dieb
ſtahl ausgeführt worden. Der Genannte hat ſein
ca. 600 Mk. enthaltendes Portemonnaie auf einen
Tiſch in der Schlafſtube gelegt, von welchem es in
der Nacht geſtohlen worden iſt. Außerdem hat der
Dieb mehrere andere Gegenſtände, u. a. 2 Kiſten
mit Zigarren, mitgehen heißen. Es muß ange-
nommen werden, daß der Spitzbube ſich bereits am
Tage in das Zimmer eingeſchlichen hat. Aehnliche
Diebſtähle haben bei Sch. ſchon mehrmals ſtattge
funden und noch nie hat man den Dieb erwiſchen
können.

Craupe, 22. Juni. Ein tödlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern nachmittag in unſerem Dorfe.
Der Eigentümer Auguſt Richter und deſſen Ehefrau
waren beide auf der Wieſe mit Heuladen beſchäftigt;
als ſie den Wagen bis über den Leitern vollgeladen
hatte, fuhr R. weiter mit dem Geſpann. Durch das
Anrücken des Wagens verlor die darauf ſtehende
Frau das Gleichgewicht, ſtürzte rückwärts vom Ge
ſfährt, wobei ſie ſich das Genick brach. Ein ſchleu

Verunglückten feſtſtellen.
Cosmwig, 22. Juni. Am Sonntag ließ in der

Luiſenſtraße eine Frau auf dem Hofe eine Waſch
wanne mit heißem Waſſer ſtehen. Das etwa I
Jahre alte Söhnchen ſpielte dort und ſtieß die Wanne
um, ſo daß es ſich teilweiſe am Körper verbrühte
und ſpäter, jedenfalls infolge der durch den Schreck
aufgetretenen Krämpfe, verſtarb.

Deſſau, 20. Juni. Der Milchhändler Auguſt
Horn ein Deſſauer Original wurde vom hie
ſigen Schöffengericht wegen Milchfälſchung zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt. Schon während der
Verhandlung kündete er an, ſich im Falle einer
Verurteilung das Leben zu nehmen. Horn hat
Wort gehalten vom Gericht nach Hauſe gekommen,
erhängte er ſich. Seine Frau befand ſich auf einem
Kinderfeſt.

Lübbenan, 23. Juni. Von einem herben Ver
luſt wurde ein hieſiger, ſich mühſam nährender
Bürger betroffen. Seit einiger Zeit war bemerkt
worden, daß ſein Viehſtall ſich bedenklich nach einer

nigſt hinzugerufener Arzt konnte nur den Tod der

ſagen, was er wollte, und tat, was ihm ſelbſt
beliebte.

„Dunner Kiel, Herr Opperſt,“ pflegte Kunz
dann aufzubegehren, „wir könnten doch leben
wie ein paar Brüder, wenn Sie das ſkandalöſe
Skimpfen nicht an ſich hätten

Dadurch war ſtets die mündliche Erörterung
der beiden beendet. Der noch ſehr flinke Oberſt
beeilte ſich, ſeinen treuen Knappen beim Kragen
zu erwiſchen, um ihn höchfteigenhändig zur Tür
hinauszuwerfen.

Dieſer anregenden Bewegung hatte ſich
Oberſt Donner ſoeben am frühen Morgen hin
gegeben und Veit Kunz lag platt auf allen
vieren, wie ein Froſch im Vorzimmer auf den
Dielen. Da wurde die Tür geöffnet und im
Rahmen derſelben erſchien die Geſtalt Seiner
Exzellenz des Generalleutnants v. Huldringen.

Der General blieb ſtarr vor Uberraſchung
ſtehen der noch in der Morgenkleidung befind
liche Oberſt ebenfalls. Nur Veit Kunz rührte
ſich nicht. Er hüpfte auf Händen und Füßen
dem General näher und richtete ſich erſt dicht
vor demſelben in die Höhe.

„Der reine Skandal, Exzellenz,“ keuchte
nun der biedere Weſtfale, „er kann den Kaffee
nie ſtark genug haben.“

Damit drückte ſich Veit Kunz an den
General vorüber und war gleich darauf ver
ſchwunden

„Verzeihung, Exzellenz!“ begann jetzt auch
der alte Donner. „Kleine häusliche Ange
legenheiten, die geordnet werden müſſen.
Exzellenz befehlen 2“

Jn der Regel ließ Veit Kunz den Oberften Der General winkte zunächſt mit der Hand.
Er ſah ungemein gedrückt und ermüdet aus.
Da es noch ſehr früh war, mußte er ſchon
zeitig am Morgen die Reiſe von der Haupt
ſtadt nach Lühne angetreten haben. Jn des
alten Donners Hirn mochten wohl allerlei
unangenehme Gedanken an eine plötzliche über
raſchende Mufſterung auftauchen.

„Kleiden Sie ſich nur erſt an, lieber Donner,“
ſagte indeſſen der General leiſe und milde, „es
iſt eine Privatangelegenheit, die mich zu Jhnen
ſonn verzeihen Sie daher mein Erſcheinen zu
v früher Stunde.“

Marſchall Kanonendonner nötigte den Vor
geſetzten in das andere Zimmer und auf das
Sofa. Hiernach verſchwand er mit einer Ent
ſchuldigung. Als echter Feldſoldat kleidete ſich
der Oberſt ſchnell und ohne Hilfe ſeines Dieners
an. Schon nach höchſtens fünf Minuten kehrte
er in das Zimmer zu dem General zurück.

Der Oberſt fand den alten Herrn in ſich
zuſammengeſunken, mit einem Papier in der
Hand. Er ſchten wirklich gebrochen zu ſein und
jener bekam einen Schreck Langſam, recht
langſam und müde hob der General das offen
bar ſehr ſorgenſchwere Haupt.

„Donner lieber Donner,“ begann der
General. „Sie ſehen in mir einen vollſtändig
geſchlagenen und geknickten Mann. Mein ganzes
Wünſchen und Hoffen iſt nun zu Ende mein
Streben war nutzlos. Jch kann Jhnen im
Augenblick nicht ſagen, was mir die Bruſt be
laſtet was eigentlich leſen Sie ſelbſt.
Läge ich doch erft im Grabe O mein Gott

mein Gott

Dex General hob langſam die Hand, welche
das Papier hielt; der Oberſt ſtreckte ſeine
Rechte danach aus doch ehe das Papier aus
einer Hand in die andere überging, wurde der
General wie von einem krampfartigen Anfalle
erſchüttert, begann zu ſchluchzen und brach in
ein heftiges einen aus.

„Mein Gott Erxzellenz!“ ſchrie der Oberſt
entſetzt auf; er wurde im Geficht faſt ebenſo
weiß, wie es Haar und Bart waren, und ſtand
ſtarr und ratlos da.

Dergleichen war dem alten Donner wohl
noch nicht vorgekommen und er wußte deshalb
damit auch nichts anzufangen. Ein alter
Soldat ein Offtzier, ein General ſaß da
vor ihm und weinte wie ein zertretenes, kraſt
loſes Weib! Es war ihm nicht zu verargen,
wenn er ratlos daſtand und auch noch einige
Zeit hindurch ratlos blieb. Endlich mochte
in ſeinem Jnnern doch wohl eine Ahnung auf
dämmern, daß man einem geiſtig gebrochenen
Menſchen ſo gut wie körperlich Leidenden durch
Stärkungsmittel zu Hilfe kommen könne und
müſſe. Nach einem ſchnellen Blicke um ſich
machte er einige Schritte und als er wieder
vor den General hintrat, hielt er in der anderen
ein Glas, welches er, ohne Worte zu machen,
füllte und dem General hinhielt.

Dieſer ſuchte ſein Schluchzen zu unterdrücken,
was ihm auch gelang, und trocknete ſeine
Tränen. Schweigend, wie das Glas geboten
wurde, nahm er dasſelbe und ſchlürfte von dem
Weine. Er ſchien ihm wohlzutun; anderſeits
hatte ihm wohl auch der Tränenerguß Er
leichterung verſchafft. Dankend ſah er zu dem

Oberſten empor, während ſich ſeine Bruſt durch
einen Seufzer noch weiler Luft machte

„Leſen Sie, lieber Freund,“ ſagte der
General mit matter Stimme. Inzwiſchen er
hole ich mich wohl völlig, wonach wir weiter
ſprechen können.“

Der augenblicklich förmlich in feierlicher
Stimmung befindliche alte Donner nahm Papier
und Glas an ſich. Wohl mehr infolge von
Zerſtreutheit als aus einem anderen Grunde
trank er den Reſt des Weines aus und ſtellte
das Glas beiſeite. Hiernach begann er das
e in Briefform zuſammengeſchlagene Papier
zu leſen.

Es mußte eine ergreifende Leklüre ſein, der
der Oberſt ſich hingab. Seine Haare ſchienen
fich immer mehr aufzurichten ſein Mienenſpiel
drückte Grauen aus in ſeinen Augen lag
etwas wie Furcht Furcht vor Geſpenſtern,
hätte man ſagen können. Das Papier zitterte
zuletzt in ſeinen Händen.

Als der Oberſt zu Ende geleſen hatte,
ſtreckte er mit einem ſchweren Seufzer ſeinem
Vorgeſetzten die Hand entgegen und ſchüttelte
deſſen Rechte mit großer Herzlichkeit

„Recht ſo, und nichts weiter ſagte der
General. „Das zexriſſene Vaterherz heilen
Worte doch nicht. Reden können überhaupt zu
nichts führen es muß gehandelt werden. Jch
habe eine große Bitte an Sie, alter Freund,
und hoffe, Sie werden mir bei dem ſchweren
Werke, welches ich zu verrichten habe, Jhren
Beiſtand leihen.“

DR 20 (Fortſetzung folgt.)
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Seite ſenkte. Am Donnerstag trat dieſe Erſcheinung
recht auffällig in die Augen. Plötzlich, ehe es noch
möglich war, das Vieh in Sicherheit zu bringen,
ſtürzte das Gebäude, eine Staubwolke aufwirbelnd,
in ſich zuſammen. Glücklicherweiſe ſtaute das Ge
bälk ſo gegen einander, daß das Vieh unverſehrt
blieb. Man konnte die Balken recht bald abtragen
und das Vieh befreien. Da es für eingeſtürzte Ge
bäude keine Entſchädigung gibt, iſt der Verluſt für
den Mann ein recht empſindlicher.

Denzig. 21. Juni. Durch verhängnisvollen
Leichtſinn hat hier vor einigen Tagen ein ſechzehn
jähriger Arbeitsburſche ſein Augenlicht faſt vollſtän
dig verloren. Er kletterte auf eine Fichte, in deren
Spitze ſich ein Eulenneſt befand, um dasſelbe aus
zuplündern. Als er oben in der ſchwankenden
Krone ſaß, kamen die alten aufgeſtörten Eulen her
beigeflogen und fielen mit Schnäbeln und Krallen
über den Armen her. Durch Schnabelhiebe brachten
ſie ihm klaffende Wunden im Geſicht und an den Hän
den bei. Auch trafen ſie die Augen ſo, daß die
Sehkraft des einen Auges vollſtändig verloren iſt,
während ſie dem andern wohl kaum erhalten blei
ben dürfte. Der Angriffe der wütenden Vögel konnte
fich leider der Aermſte nicht erwähren, da er ſonſt
in Gefahr gekommen wäre, abzuſtürzen.

Merſeburg 20. Juni. Die Landesverſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt hat ſich erklärt zur Her
ſtellung von geſunden und billigen Arbeiterwoh
nungen Darlehen an gemeinnützige Baugenoſſen
ſchaften, Bauvereine, Baugeſellſchaſten, an einzelne
Arbeitgeber und Perſonen zu gewähren.
i

Vermiſchtes.
Berlin, 25. Juni. Nach einem Telegramm des

Gouvernements in DeutſchOſtafrika melden Major
Johannes und Freiher v. Wangenheim, daß die
Operationen gegen die Landſchafſt Mgende am 11.
Juni erfolgreich beendet worden ſeien. Der Geſamt-
verluſt der Gegner betrug 36 Tote und 546 Gefan
gene. Diesſeits fielen fünf Askaris, und fünfzehn
Farbige wurden verwundet. Die Aufſtändiſchen
wurden in zwei Gruppen geſprengt, die Unterwer
füng hat begonnen. Oeſtlich verſolgen Freiherr v.
Wangenheim, v. Schönberg und Graf v. Seybolt
ſtroff, weſtlich verfolgen mit Schabruma und An
hang Major Johannes und Oberleutnannt v. d.
Marwitz. Freiherr v. Wangenheim ſollte nach Ein
richtung des Poſtens bei Mponda zurückkehren, um

dortige Station zu übernehmen Styt, der am
17. Juni in KondogJrangi eintraf, ſtellte die Ver
bindung mit Freiherrn v. Reitzenſtein her.
Die Ausſichten auf die diesſfährige Haſenfagd

ſind in hieſiger Gegend günſtige Die anfangs ge
hegte Befürchtung, daß durch die naſſe und kalte
Witterung im März viele Haſen zu Grunde ge
gangen ſind, hat ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt,
vielmehr werden im Wald und Feld zahlreiche junge
zum Teil ſchon ausgewachſene Haſen angetroffen.

Giue Lehrerzählung findet im ganzen deut
ſchen Reiche ſtatt. Es gilt feſtzuſtellen, aus welchen
Kreiſen die Lehrer hervorgehert; außerdem erſtrecken
ſich die gegebenen Fragen auf die militäriſchen Ver
hältniſſe und die abgelegten Prüfungen.

Die Dreiteilung des Winkels. Aus Oſtrowo
melden dortige Blätker: Eine recht bedeutungsvolle
Erfindung iſt dem hieſigen Lehrer Luczak geglückt,
nämlich die Dreiteilung des Winkels, eines Prob
lems, deſſen Löſung bis dahin noch keinem Men
ſchen gelungen war. Dieſe Teilung vollzieht der
Erfinder mit Hilfe ſeines neu konſtruierten Zirkels,
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der an einem Fuße noch zwei mit Knien verſehene
Seitenfüße hat. Mit dieſem Zirkel läßt ſich nun
jeder beliebige Winkel in drei Teile zerlegen. Den
Zirkel hat der Erfinder in Deutſchland und noch
acht anderen Kulturſtgaten patentieren laſſen. Eine
Fabrik bot für das Patent 30000 Mk.

Mit durchſhnittenem alſe aufgefunden
Aus Hamburg wird gemeldet Zwiſchen Buchholz
und Hittfeld (Provinz Hannover) wurde am Sonn
tag ein zwölffähriges Mädchen mit durchſchnittenem
Halſe aufgefunden. Anſcheinend liegt Luſtmord
vor. Die Leiche lag am Sonntag vom Morgen
bis Abend an der Chauſſee, weil das Gericht erſt
am Montag die Beſichtigung vornahm. Ein des
e verdächtiger Mann wurde in Hittfeld ver

aftet.

Tötlicher Sturz aus dem Fenſter. Jn Berlin
hatte eine Klempnerfrau ihren vierjährigen Sohn
allein daheim gelaſſen, weil er bei ihrem Fortgang
noch ſchlief Das Kind erwachte ſpäter, kletterte in
eitt von ihm geöffnetes Fenſter und ſtürzte hinab,
als er von einem draußen befindlichen Spielkame
raden angerufen wurde. Er erlag bald den ſchwe
ren Verletzungen.

An dem Kirchdorfe Ferdinandshof bei Paſe-
walk ſind nahezu 60 Gebäude durch den dort ſtatt
gehabten großen Brand eingeäſchert worden. Da-
runter befinden ſich 30 meiſt einſtöcktge Wohnhäuſer.
45 durchweg mittelloſe Arbeiter und Bauernfami
lien, von denen nur zwei verſichert ſind, ſind um

eiter
verſchont hat, muß größtenteils wegen Einſturzge
all ihre geringe Habe gekommen. Was das F

fahr abgeriſſen werden. Der Brand ſoll in der
Werkſtatt des Schneiders durch übermäßiges Plätt-
feuer verurſacht woden ſein.

Das Kriegsgericht der zwölften Diviſton in
Ueiße verurteilte den Wachtmeiſter Tolknitt von den
6. Huſaren wegen Betrugs und Unterſchlagung von
2700 Mk. Regiments-Geldern zu 2 Jahren Ge
fängnis, Degradativn und Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes.

In das holländiſche Militärlager zu Zeiſt bei
Utrecht ſchlug zweimal der Blitz ein. 14 Jnſante
riſten wurden das eine Mal verletzt, davon drei
ſchwer, beim zweiten Male wurden drei Pioniere
u dreizehn Mann verletzt, davon ſechs Mann

wer.
An Greiz wußte ſich ein Mann als angeblich

arm allerlei Unterſtützungen zu verſchaffen jetzt
hat man aber ermittelt, daß der „Arme“ gegen 22000
Mark beſitzt. Die Steuerbehörde dürfte ſich zunächſt
des guten Mannes ein wenig annehmen.

Ein hreiterer Vorfall ereignete ſich in einer
Klaſſe der Jaſtrower Schulen. Ein etwa elſjähri-
ger Schüler ſollte wegen Trägheit vom Lehrer durch
ein paar Hiebe auf die Hand beſtraft werden. Der
Knabe, aufgefordert, die Hand aufzuhalten, nahm
fchnell ein Zehnpfennigſtück aus der Taſche, hielt
es dem Lehrer weinend mit den Worten entgegen
„Ach, Herr Lehrer, hauen Sie mich nicht, hier haben
Sie zehn Pfennige.“ Dieſe Naivität entwaffnete
den Lehrer, ſo daß er von einer Beſtrafung abſah

Ein elffähriger Knabe als Totſchläger. Aus
Lübeck wird gemeldet Jm Streit erſchlug der elf
jährige Sohn des Arbeiters Techau den neunjährigen
Suhrbier.

Brennende Naphthafelder. Jn Boryslaw
ſchlug Montag abend, wie aus Lemberg berichtet
wird, in einem Naphthafelde der Blitz ein. Drei
Gruben brannten vollſtändig aus das von Petro
leum durchdrängte Feld brennt weiter. Das Feuer
konnte noch nicht lokaliſtert werden.

I Feinſte iCentrifugen- und
Landbukter,

ſowie allerfeinſte in allen Farben und Preislagen

Die Opfer von Conrieres. Aus Lens wird
gemeldet Aus den Gruben Nr. 2 und 4 in Cou-
vrieres ſind neuerdings noch 23 Leichen zutage ge
fördert worden. Bis jetzt ſind im ganzen 890 Lei-
chen geborgen, während ſich noch 197 in den Gruben
befinden.

Jn Ynſten in Weſtfalen wollte ein Arbeiterſohn
zum Schützenfeſt gehen und glitt im Hausflur mit
ſeinent Gewehr aus. Dasſelbe entlud ſich und traf
den Vater des jungen Mannes, der ſelbſt ſchwer
am Oberarm verletzk wurde, tödlich. Der unglück
liche Sohn wollte durch Ertränken ſich das Leben
nehmen, ward aber gerettet.

Am Rhein zeigt ſich in dieſem Jahre die Raupe
des Kirſchenſpinners maſſenhaſt, die für die Kir
ſchen geſundheitlich nicht vorteilhaft iſt. Auch
anderswo iſt die Raupe beobachtet, ſo daß ein tüch-
tiges Waſchen der Kirſchen zu empfehlen iſt.

Gemeinnütziges.
Leidet jemand an wunden Füßen

infolge von Fußſchweiß, ſo kann ſchon nichts da
gegen getan werden und würde es andre Gefahren
der Geſundheit nach ſich ziehen, die gewöhnlich
ſchwitzenden Füße durch Vertreiben des Schweißes
am Wundwerden zu verhindern. Ein andres iſt
es aber, nach dem „Pirnaer Anzeiger“, wenn keine
Schweißfüße die Urſache von wunden Füßen ſind,
dann wird das Uebel dadurch beſeitigt, daß die
Füße durch wöchentlich zwei bis dreimaliges
Waſchen mit einer dünnen Zinkvitriolsſung (30 35
Gramm auf 20 Liter Waſſer) abgehärtet werden.
Dieſe Miſchung entfernt außerdem den üblen Geruch
von Füßen, die an keinem Fußſchweiß leiden, bei
welchen aber die Talgdrüſenabſonderung einen
unangenehmen Geruch verbreitet.

Zu ſpät erſt merkt mancher Haus und Grund
beſitzer, wie ſeine Holzbauten, Zäune oder ſonſtige
der Witterung ausgeſetzten Hölzer zur Fäulnis über
gehen und im Innern der Gebäude durch Haus
ſchwamm ergriffen werden. Durch Behandlung
mit dem überall bekannten und weitaus verbreiteſten
holzkonſervierenden Anſtrichöl Avenarius Carboli
neum iſt eine vortreffliche Haltbarkeit des Holzes
zu erlangen. Beim Einkauf laſſe man ſich durch
minderwertige Fabrikate nicht irreführen und achte
genau auf die Marke Avenarius Carbolineum,
welche von der Firma R. Avenarius &Co., Berlin S.
Stuttgart, Hamburg und Köln vertrieben wird und
hier bei Herrn Otto Riemann zu erhalten iſt.

Produkten- Börſe.
Zerliner Frühmarkt am 26. Juni. Weizen, inlän-

diſcher, 175--180 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 151,00 bis
153,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
142—-149, gute 150--158 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 186-195, mittel 178- 185, gering 174 177, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 142,00 147,00
abfallend. 130--140 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 19,90--21,50. Weizenkleie 9,90 10,70.
Roggenkleie 10,40—10,80 Mk.

haben durch die AnngAnzrigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Exfolg.

Kinderwagen e ßüſc
I Decken D. bier

Harzer-, Kräuter, Sahnen
und Kuhkäſe e.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
ſteht zum Verkauf

Markt No. S.
Umzugshalber eine

Wohnung
zu vermieten. Lichtenbenrg,

ſ. Matjes Heringe
empfiehlt M. Richter-

Kefirgehäck
empfiehlt w. Riethdorf.

9 Bedarfs Artikel
S als: Chemikalien, Platten,S Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
J Kopierrahmen, Karton,
S Lampen und Schalen
S empfiehlt die
S Apotheke Annaburg.

Rüger's
Schokoladen
in Preiſe von 20—-50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.I Koſten -Anſchläge J

empfiehlt die
uchdruckerei H. Steinbeiß.

j- empfiehlt n„Molberei Taſelbutter Carl Quehl. enpfeht m. Richter
GummierteJ. G. Hollmig's Sohn.

Waſchamüge,

Waſchbhluſen,
Waſchhoſen g

für Knaben
in allen Größen und Farben von

1.00 Mark n
empfiehlt

Kechnungs Formulare

m Poſtpackrt:-Aufklebezettel

Jarl Quehbl.

empfiehlt die Buchdruckerei.

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Provenceröl
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

in Kiefer und Nußbaum in
Ausführung zu

e fertigen
vom einfachſten

Annaburg.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

bis eleganteſten in
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Franz Günther,
J

Fertise Möbel
gediegener und eleganteſter
ſoliden Preiſen.

Särgen
allen Größen

Tiſchlermeiſter.



Neue Kartoffeln,
Möhren, Kohlrabi,

Salat, Erbſen
empfiehlt

Grob's Gärtneregi,

Futtte bot
empfiehlt

S
7

S a Rie sie gv

h ee enar ttoffeln

b. Hollmig's Sohn.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Fla
beſtens empfohlen.
ff. Schultheißß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Kremling's
Kindevzwieba ck

„Comteſſe“ Paket 10 Pfg.
Kremling's

h ahrzwieba ck
„Prinzeß“ Paket 30 Pfg.

für Kinder, Kranke und Wöchner
innen ärztlich empfohlen.

Nur zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechte
und das mit dieſem Uebel verbun
dene, ſo unerträgliche Hautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs

ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger

praktiſcher Erfahrung. Auf das Her
ſtellungsVerfahren ruht Deutſches

Reichspatent Nr. 136 323.

e

Malta
empfiehlt

Vertreter knrag Müller, Annaburg.

chenbiere

hosſhorsauren all
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-

und zur Aufzueht von Jungyvieh unbedingt vöthbig,
empfiehlt pilligst die Apotheke Amnmu-

empfiehlt

Huhfeine wen

MatjesHeringe

J. 6. Hollmin's Sohn. in allen Größen und Farben

R. Gropplevr, St. Marien-Drogerie,
Charlottenburg, Kantſtr. 97.

36 Mark,

Burschen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehltCurt Quehl.

Bpiefbogen

n Kvents
mit FirmaAufdruck, S

ſowieperin allen Größen

fertigt Sſauber, ſchnell und W
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

S

Feinſtes deutſches

einpftehlt M. Richter

Norddeutsche Allgemeine Zeitung

BERILIN SVV. 48.

Reichhaltige National m Unterhaltenchk.

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

Herren Jackets
und Joppen

(für Sommer)
in Leinen, Drell und Loden
in allen Farben von I. 25 Mk. an,

cLüſtre-Jackrts,
ſchwarz und gemuſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

e

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in Wolle und Baumtolle,

Mousseline, Rattune, Satäm,
Blaudruck, Gingham,
weiſe Kleidenſteffe,

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher,

Knahen- Wasohanzüge, Blusen und Hasen,

„Sommer- Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder-Sonnenſchirme

in allen Preislagen empfiehlt
Annaburg. Heb. Hchimmeiler.

HerrenStoſfangige

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis S

Cormed Bee

Wittenberg Lutherstrasse 141.
Habe mich hier nach

Ausbildung als

e niedergelassen,
Sprechstünden:

Dr.
Wochentags
Sonntags

E.

mehrjähriger specialistischer

ar
10 12 und 3

10 12.

pdecken
von 4, 5 6.50, 8 bis 20 Mk.z in allen Farben einpftehlt

al Quell
an ehle mein reichhaltiges Lager inle ider ſtoffen ſchwarz u. farbig
doppelbreit, per Mir von 80 W an, e

Unterröcke, weiss und hunt, von 9,26 Mark an,

Unterrockſtoffe inzMoiree, Wolle, Flanell u. Velour,
Herren- und Damen-Hemden

in weiſz und bunt, in allen Preislagen,
Reform, Kleider Wirtſchafts, Hänger-,

Druck und Tändelſchürzen,

Glacee-Handschuhe, weiß, schwar? u. farbig,
Srſentrügen Strümpfe, Taſchentücher zc. billig.

G. Jollmis s Joh.
Waddſhi äſch en Zunge

Sonntag den I. l von Nachm. 4 Uhr

Vanzkräneches.
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon

Ich richte Monktags und
h Donnerstags Sendungen zu

reinigender u. färbender
Artikel an die

Thür. Kunſtfärberri
Königsſee

Chemiſche Wäſcherei
J und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge

Hochmoderne Farben.

6 Albretſt, e
Haar-Kräuseler.

Das Haar wird mit dieſer Eſſenz
befenchtet und die Nacht über nur
in Pappillots gewickelt.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Alter Jete Vell
Sonntag, den I. Juli, von

Nachm. Uhr an

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACcKker.
Vürgergarten.

Sonntag, den I. Juli, von
Nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Muſik von der Rohr'ſchen

Kapelle.
ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Es

Balſamiſche

Erdnuß DelSrife.
Dieſe nach den neueſten chemiſchen

Erfahrungen bereitete und all den
verſchiedenen Cocos-Seifen bei
weitem vorzuziehende balſamiſche
ErdunſzDelSeife iſt ganz be
ſonders Damen und Kindern mit
zartem Teint, ſowie auch allen den
jenigen, welche ſpröde und gelbe
Haut haben, als das neueſte, mil-
deſte und vorzüglichſte täglichſte
Waſchmittel zu empfehlen. Preis
pro 4 Stück in einem Packet 1,00 Mk
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

Narhlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Bürger-
L. Ichühzen-Verrin.

Sonntag, den I. Juli, von
nachmittags 3 Uhr ab:

Selzießzen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Purzien.
Sonntag, den I. Juli

VJangzmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Lehmann-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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